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at mein Hertz ſich je beſtrebt, ſo bey Luſt, als Trauer-Tagen,

Dir, Hochwurdiger Rivin, ſeine Regung vorzutragen;

O! ſo muß an dieſem Feſte meine Pflicht nicht ſtille ſtehn,

Sondern, da Du Dich erfreueſt, Dir erfreut entgegen gehn.

Heute muß, nach banger Nacht, wiederum in Deinen Zimmern

Ein aufs neu entflammter Glantz heller Hochzeit-Fackeln ſchimmern:

Ueberzog verwichne Jahre Boy und Flor, und Leid Dein Haus,

So klart nun, nach Blitz und Donner, ſich der Himmel wieder aus.

Hochſt geſeegnet ſey der Tag, der Dein Hertz zufrieden ſtellet,

Und ein Theures Ehgemahl Dir nun wieder zugeſellet:

Die Perſon, und nicht die Tugend, ſtellt bloß einen Wechſel vor;

Du erlangſt, was Dein Vergnugen an der Seeligſten verlohr.

Ware mir anitzt erlaubt, Deiner Clara zu gedencken,

Wurde der bedrangte Kiel ſich kaum wiſſen ſo zu ſchrancken,

Daß er in ſo kurtzen Blattern Sie zu ſchildern fahig war;

Denn der Nachruhm ihrer Tugend uberſtieg' ihn allzuſehr.



Doch, Sie ruht nunmehr in Gott. Wir verehren Jhre Gaben,
Welche die Unſterblichkeit ſich ſchon langſt erworben haben:

Aber, deſtomehr bewundern wir der Vorſicht weiſe Macht,

Daß ſie, durch die Theure Gleichin, Dir dergleichen wiederbracht.

Klugheit, Einſehn und Verſtand, Gottesfurcht und holde Sitten,

Ja, was man ſich edles wunſcht von dem Himmel zu erbitten,

Das beſitzt, im reichſten Maaße, Jhr gantz ungemeiner Geiſt;

Wie dieß langſtens die Erfahrung gantz ausnehmend von Jhr preißt.

Edle Frau, vergib dem Kiel, daß ſein Zug ſich unterwindet,

Und erhabner Tugend Glantz nur auf wenig Worte grundet:
Jch befurchte „Dich zu krancken; Deren Gunſt mir ſchatzbar iſt,

Da Du nunmehr Frau und Mutter in Rivinus Hauſe biſt.

t.

Denn ich werde mich forthin, nach ſo glucklichem Vermahlen,

Deiner Freundſchaft, Deiner Gunſt, gleichfals ſuchen zu empfehlen:

Stelle die Geprieſne Clara, die mir hochſt gewogen war,

Wie in andern Eigenſchaften, auch in dieſem Stucke, dar.

Die Verdienſte des Gemahls, ſtehen ſchon in ſolchem Schimmer,
Daß mein Kiel nur ſchweigen darf; ja ſie mehren ſich noch immer:

Wer, wie Er, den Lauf der Rechte, Gott und kluges Wiſſen liebt,

Der ſteht ſchon in großrer Wurde, als daß man ihm Zeugniß giebt.

So wird denn der neue Bund ſtets in vollem Seegen grunen,

Und Vergnugt-Verehlichten zu dem ſchonſten Beyſpiel dienen:

Jch zwar habe nie was ſchoners von erwunſchter Eh geſehn,

Als in dieſem Werthen Hauſe; wo mir ſo viel Guts geſchehn.



.Jn wos Freude wird diß Feſt, Euch, Geehrte Kinder, ſetzen:

Die das Baterliche Wohl vor ihr hochſtes Glucke ſchaten:

Herrſcht doch hier ein Hertz, ein Wille; ſo erfreut des Vaters Luſt,
Die der Vorſicht Hand Jhm gonnet, auch getreuer Kinder Bruſt.

Alles Gute, was nur je auf der Erden auszuſinnen,

Fordre dann, Verlobtes Paar, dein auf Gott gebaut Beginnen:

Oefnet euch, ihr Seegens-Wolcken, und beglucket alles Thun!

Daß wir ſehn, wie Heil und Wohlfart ſtets auf Beyder Haupte ruhn.

Jtzt noch fallt mir eben ein, daß ein doppelt Feſt verhanden;

Ein Geburths und Hochzeit-Tag. Hoffnung! mach mich nicht

zu Schanden;

Wenn ich, aus getreuer Seele, wunſche, daß diß Theure BPaar,

Diß GeburthsLicht oft noch feyret, ſo ſchon, als wie Hochzeit war.
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